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FANGTECHNIK 
lUodellversuche zur Weiterentwicklung des Kugelkappen-Scherbretts 
Seit einer Reihe von Jahren werden vom Institut für Fangtechnik Versuche zur 
Optimierung von Scherbrettern unternommen, Dabei wurden an Kugelkappen-
Scherbrettern besonders günstige Eigenschaften festgestellt, Experimente unter 
praxis nahen Bedingungen mit Ausführungen dieses Scherkörpers in verschiedenen 
Größen ergaben., daß er sich für die relativ kleinen Schleppnetze der Kutter eben-
so eig:1et wie für die großen Fanggeschirre der Dampfer 0,3,5), Neben einer 
problemlosen Handhabung stellt die Tatsache, daß man Steuerbord- und Backbord-
brett gegeneinander austauschen kann, einen bedeutenden Vorteil dar, denn man 
braucht nicht. wie bei den meisten anderen Brettypen, immer einen ganzen Satz 
als Reserve in Bereitschaft zu haben In den bisherigen Experimenten war vor-
nehm.lich die Verwendbarkeit dieser Bretter in der pelagischen Fischerei unter-
sucht worden, Es stellte sich dabei heraus, daß sie sogar Süberkrübbrettern in 
der Scherwirkung überlegen waren Um eine gute Scherleistung und Steuerbarkeit 
zu erzielen, hatte es sich bei den Rundbrettern als vorteilhaft erwiesen~ den An-
griffspunkt der Kurrleinen um 10!Ta des Radius oberhalb der l\1ittellinie anzu-
setzen, 
Während der oben erwähnten Experimente waren die Kugelkappenbretter auch 
einige ::\Iale am Grund eingesetzt worden und es hatte sich gezeigt, daß sie auch 
für diese Art der Fischerei sehr wohl geeignet waren (2,4,5), Es lag daher na-
he, weitere \"ersuche durchzuführen mit dem Ziel, die Einstellung der Bretter 
auch für die Grundschleppnetzfischerei zu optimieren, um so einen universell 
einsetzbaren Scherbrettyp zu erhalten Da sich das Verhalten eines Scherkör-
pers beim Schleppen sC~'"1el1er ",nd zu'<-erlässiger bei Direktbeobachtungen beur-
teilen läßt als bei den bisher prak-rizierten :\Iessungen ,;on Bord aus, wurden 
Scherbreauntersuchungen in die :\fodelhersuche des Instituts für Fangtechnik 
mit ein:::ezogen. Hie:-bei \\'urden Fanggeschirrmodelle im Maßstab 1 4 von 
einem Kutter geschleppt und \"or: einem Taueberteam beobachtet., fotografiert 
und gefilmt. Gleichzeitig konnte man aber auch mit Hilfe ',rerschiedener Meßap-
paraturen an Bord Scherbrettabstand, Schleppwiderstand, Fahrtgeschwindigkeit 
und ~veitere Parameter aufzeichnen. Als Standardgeschirr diente dabei das Mo-
dell eines 180' Grundschleppnetzes mit eL"lem in der deutschen Hochseefischerei 
üblichen Rigg, Aufgrund der Taucherbeobachtungen und 1\Ießergebnisse wurden 
die verschiedenen Einstellungsmöglichkeiten an den Brettern variiert~ was teil-
weise sogar wä,.h.rend des Schleppens geschehen konnte und dann zu besonders 
eindeutigen Resultaten führte. 
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Von dem Aussehen des Kugelkappenscherbretts geben die beigefügten Abbildun-
gen eine Vorstellung (Abb. I). Während der Modellversuche galt es zunächst 
zu ermittelnI welcher Einfluß der Plazierung des Steges zukommt. Die Bretter 
waren daher mit einem verschiebbaren Steg versehen worden. Bei der ersten 
Versuchsreihe war dieser um 10 % des Brettradius von der Mittellinie nach 
oben versetzt ( Il h = 10 %). Wie oben erwähnt~ hatte sich diese Einstellung in 
der pelagischen Fischerei bewährt. Beim Schleppen am Grund war jedoch das 
Brett stark nach innen geneigt (Abb. 2), hatte nur leichten Kontakt mit dem Bo-
den und neigte zum Springen. Nur mit überlanger Kurrleine konnte das Brett re-
lativ stabil am Grund gehalten werden. 
Wenn der Steg nach unten, genau in die Mittellinie des Brettes, verschoben wur-
de, bewirkte das eine starke Neigung nach außen (Abb. 3). Dies wiederum hatte 
zur Folge, daß das Scherbrett häufig schon beim Aussetzen bzw. bei Störungen 
während des Schleppens (Bodenunebenheiten, Strom, Kursänderungen usw. ) um-
kippte. 
Abb. 2: A h des Steges 10 % 
des Brettradius 
Abb. 3: Der Steg verläuft auf der 
Mitte des Brettes 
( A h = 0) 
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Abb.4 A h des Steges 6 0/0 
des Brettradius 
Eine optimale Einstellung wurde er-
zielt, wenn der Steg 6 % des Brett-
radius nach oben versetzt war. In 
diesem Falle lief der Scherkörper 
fast senkrecht l mit einer nur gerin-
gen Neigung nach innen (Abb. 4) 
und blieb jetzt auch bei extremen 
Bodenverhältnissen stabil. SeThst 
eine senkrechte Steilkante von etwa 
1.5 m wurde von den kaum 70 cm 
hohen Brettern überlaufen, ohne 
daß das Geschirr vertörnte. Anhand 
eines aufgenommenen Filmes kann 
dieser Vorgang eindrucksvoll belegt 
werden. 
Nachdem die optimale Plazierung 
des Brettsteges ermittelt war I wur 
den die Angriffspunkte der Leinen 
(Kurrleine und Hahnepoten) variiert, 
um auch dafür die günstigste Einstel-
lung ·herauszufinden: 
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1. Einstellung auf stärkste Scherung, d. h. Kurrleine und Hahnepoten an den 
nächst zur Mitte des Brettes hin gelegenen Angriffspunkten der Stege einge-
schäkelt. 
2. Einstellung auf mittlere Scherung, d, h. Kurrleine und Hahnepoten in den mitt-
leren Löchern eingeschäkelt. 
3. Einstellung auf geringe Scherung; dabei war die Kurrleine im vorderen, die 
Hahnepoten im mittleren Angriffspunkt eingeschäkelt (Wenn die Hahnepoten 
ebenfalls im äußersten Angriffspunkt fixiert wurden, scherten die Bretter 
nicht mehr). 
Die bei den verschiedenen Anbringungen der Leinen gewonnen Meßergebnisse 
sind in Abb. 5 und 6 dargestellt, In ersterer ist die Abhängigkeit des Scherbrett-
abstandes von der Schleppgeschwindigkeit aufgetragen, in letzterer die Abhängig-
keit des Schleppwiderstandes von der Fahrt, 
In der graphischen Darstellung der lVleßergebnisse kommt zum Ausdruck, was 
auch von den Tauchern unmittelbar beobachtet werden konnte: 
Bei Einstellung 1 (maximale Scherung) waren die Bretter überschert und wur-
den bei höherer Fahrt durch den steigenden Widerstand des Netzes zusammenge-
zogen. Die Bretter liefen unstetig und neigten zum Springen (bis zu 1 m vom 
Boden). 
Die Einstellung 2 (mittlere Scherung) erbrachte optimale Ergebnisse hinsichtlich 
Abstand der Scherbretter und Verhalten am Grund. Hinter den Brettern wurden 
dichte Sediment wolken aufgewirbelt. die als 11 Wändell im Wasser stehen blieben 
und in der Praxis auf die Fische einen für den Fang vorteilhafte Leit- und 
Scheuchwirkung ausüben dürften. 
Bei Einstellung 3 (geringe Scherung) war der Abstand der Bretter für eine opti-
male Netzöffnung zu klein. Sie liefen zwar stabil am Grund, es fehlte aber zu-
meist die aufgewirbelte Sedimentfahne. 
Das Aussetzen der Bretter war bei den drei hier untersuchten Variationen der 
Leinen-Angriffspunkte problemlos. 
Zusammenfassend kann festgestellt werden. daß nach den bisherigen Erfahrun-
gen die Kugelkappenbretter sowohl für die Fischerei im Freiwasser wie auch am 
Grunde hervorragend geeignet sind. Der optimale Ansatzpunkt der Kurrleine für 
die pelagische Fischerei liegt bei h::: 100"() und für die Grundschleppnetzfische-
rei bei h '" 6 Wo des Brettradius , Da ein verschiebbarer Steg, wie er im Modell 
verwendet werden kon.!lte. bei Brettern in Originalgröße nicht praktikabel ist, 
müssen bei der Konstruktion zwei Ansatzpunkte für die Kurrleine von vornherein 
vorgesehen werden. 
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